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Vorbereitung und Formalitäten im Gastland 

Bereits zu Beginn meines Studiums war mir aufgrund meines Fachs Englisch bewusst, dass ich im 

Verlauf des Studiums ein Auslandssemester machen werde. Nur die Frage, wohin es gehen sollte, 

gestaltete sich erst noch schwierig. Ursprünglich wollte ich gerne in ein skandinavisches Land, bin 

jedoch während meiner Recherche auf Island gestoßen. Da die Kooperation über das Fach 

Linguistik läuft, war ich mir anfangs nicht sicher, ob die Hochschule überhaupt für mich zur 

Auswahl steht. Nachdem ich die Sicherheit hatte, habe ich beworben und riesig gefreut, als ich die 

Zusage erhielt. Das Semester in Island beginnt schon im August und endet bereits im Dezember, 

was einem auf jeden Fall bewusst sein sollte, wenn man im Sommer noch Prüfungsleistungen für 

die Uni in Bremen abgeben oder absolvieren möchte.  

Die Formalitäten in Island sind relativ gering, wenn man für nur ein Semester bleibt. Einreisen 

konnte ich mit dem Personalausweis und in den ersten Tagen musste ich mich offiziell bei der 

Universität registrieren, wo ich auch einen Ugla Account erstellen konnte, was vergleichbar mit 

Stud.IP in Bremen ist. Eine isländische Identifikationsnummer (kennitala) braucht man nur, wenn 

man länger als ein Semester bleibtsich für die Housing benefits (mehr dazu auf der Seite des 

Wohnheims) bewerben möchte oder sich einen Studentenjob suchen möchte. Für die Housing 

benefits wird auch ein isländisches Bankkonto benötigt. 

 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule  

Island ist mit dem Flugzeug oder mit der Fähre zu erreichen. Direkte Flugverbindungen im 

Sommer, die von Bremen meinerseits am Meisten Sinn machen, sind von Hamburg, Düsseldorf 

oder Amsterdam. Im Winter fliegen von Hamburg und Düsseldorf derzeit keine Flüge. Die Fähre 

geht von Dänemark und dauert ca. zwei Tage, ist jedoch auch deutlich teurer als das Flugzeug. 

Die Partnerhochschule in Reykjavik liegt sehr zentral und fußläufig zehn Minuten durch einen 

wunderschönen Park in die Innenstadt. Vom Flughafen Keflavik geht es am Besten mit dem Flybus 

zum BSÍ Bus Terminal, von dem die Universität in 10 bis 15 Minuten zu Fuß zu erreichen ist. Das 

Ticket für den Flybus kostete ca. 26€, dafür fahren die Busse jedoch rund um die Uhr und 

abgestimmt auf die ankommenden Flüge, sodass der Weg in die Hauptstadt deutlich angenehmer 

ist, als mit den Linienbussen.  

Im August gab es eine Orientierungswoche mit zahlreichen Programmpunkten – ich würde jedem 

ans Herz legen, hier möglichst viel mitzunehmen. Oft gibt es auch schon vor dem Beginn des 

Semesters zahlreiche WhatsApp Gruppen, die sinnvoll sind, um sich von Anfang an mit anderen 

Austauschstudierenden zu vernetzen. Hierdurch habe ich mich bereits vor der O-Woche mit 

anderen Austauschstudierenden aus dem Wohnheim getroffen, woraus sich eine Freundesgruppe 

gebildet hat, mit der ich das ganze Semester über unfassbar viel unternommen habe. Zu finden 

sind diese WhatsApp Gruppen meist über Erasmus Facebook Gruppen. Ansprechpartnerin ist in 

der Universität für das ganze Semester Aníta Hannesdóttir, der Kontakt zu ihr war sehr 

unkompliziert und generell habe ich mich in Island sehr gut aufgehoben gefühlt, da die 

Mitarbeiter*innen der Universität alle sehr hilfsbereit und gastfreundlich waren.  

Gerade wenn man im Wohnheim wohnt, sind sowohl die Innenstadt, als auch der Strand und die 

Universität fußläufig zu erreichen. Reykjavik ist nicht besonders groß und wenn die Distanz doch 

mal zu weit oder das Wetter zu schlecht zum Laufen ist, gibt es Linienbusse und E-Scooter. Für 

beides wird eine App benötigt, in der die Kreditkarte hinterlegt werden muss, um Tickets zu kaufen. 

Trotz der vielen Touristen im Sommer und dem Fakt, dass Reykjavik die Hauptstadt der Insel ist, 

fühlt es sich nicht zu klein an und die Stadt hat wirklich viel zu bieten. Die vielen Bars, Cafés und 



Restaurants verleihen der Stadt eine besondere und gemütliche Atmosphäre. Zu Beginn meines 

Semesters fand die Culture Night statt, bei der es in der ganzen Stadt verteilt viele kulturelle 

Angebote, Konzerte und Essensstände gab. Die Universität verfügt über ein eigenes Fitnessstudio, 

dessen Mitgliedschaft für ein Semester nur knapp 40€ kostet und gerade dann, wenn es kühler 

und dunkler wird, sehr zu empfehlen ist. Hier werden auch Kurse angeboten, die von 

Isländer*innen angeboten werden und einen guten Ausgleich zum Universitätsalltag darstellen. 

Darüber hinaus gibt es einen Universitätschor, wer Spaß am Singen hat, kommt hier auf seine 

Kosten. Eine Hauptaktivität unter dem Semester war der Besuch der heißen Pools, dies machen 

die Isländer normalerweise unter der Woche abends – man kommt dort zusammen, unterhält sich, 

geht Eisbaden und danach die Sauna – dies ist an Unitagen ein perfekter Ausgleich zum 

Entspannen. Ich war mindestens ein bis zwei Mal die Woche dort. Auch der Flohmarkt, welcher 

jeden Samstag und Sonntag in Hafennähe geöffnet hat, ist empfehlenswert. Hier gibt es unter 

anderem einigermaßen günstige und handgestrickte Islandpullover. Sobald der See im Park 

zufriert, kann man darauf Schlittschuh fahren, auch das ist eine Empfehlung! Das ESN Network 

veranstaltet über das Semester hinweg zahlreiche Aktionen wie Karaokeabende, Quiz Nights, 

Spieleabende und Partys, an denen sich eine Teilnahme lohnt, um immer wieder neue Leute 

kennenzulernen. Auch der Student Cellar, eine Studentenbar im Keller des Hauptgebäudes der 

Uni, ist sehr empfehlenswert. Dort sind die Getränkepreise im Vergleich zu Bars in der Innenstadt 

relativ gering und dort finden beispielsweise auch die Karaokeabende statt. 

 

Kurswahl/ Kursangebot  

Bevor ich mich für die Universität Háskóli Íslands entschieden habe, habe ich mich ausführlich 

über die Kurse informiert, die man auf der Website unter „Single Courses for Exchange students“ 

einsehen kann. Die Kurse sollten in der Regel Inhalte vermitteln, die man noch nicht in 

Deutschland gelernt oder belegt hat. Als Sprachnachweis reicht für Englischstudenten der gleiche 

Nachweis, den man an der Uni Bremen vor Antritt des Studiums einreichen musste. Es sollten 30 

ECTS belegt werden, 60% der Kurse sollten dabei aus dem Fachbereich kommen, über den die 

Kooperation läuft. In meinem Fall habe ich dann hauptsächlich Kurse aus den Bereichen der 

englischen Linguistik, Literatur und Kulturgeschichte gewählt. Darüber hinaus habe ich einen Kurs 

aus dem Geschichtsfachbereich zum mittelalterlichen Norden gewählt, der sich als sehr schwierig 

erwiesen hat, da ihn hauptsächlich Masterstudent*innnen belegten, die „Viking studies“ als 

Vollfach studierten. Bei den Kursen würde ich daher empfehlen, sich die Kursbeschreibungen 

genau durchzulesen und im Notfall nachzufragen, wie hoch der Schwierigkeitsgrad ist. Meine 

Kurse in Englisch waren auf jeden Fall machbar und der Arbeitsaufwand war hier vergleichbar bis 

weniger intensiv als in Deutschland. Es stellt jedoch im Notfall auch kein Problem dar, die Kurse 

bis zwei Wochen nach Kursbeginn umzuwählen. Dies muss selbstverständlich dann auch im 

Learning Agreement geändert werden, welches vor Beginn des Auslandsaufenthalts von der Uni in 

Bremen und der in Reykjavik unterzeichnet wurde. Eine Umstellung zu Deutschland ist, dass es 

meist über das Semester verteilt mehr kleinere Abgaben oder Mid-term Klausuren gibt und sich die 

Gesamtnote nie aus nur einer einzigen Klausur am Ende des Semesters ergibt. Insgesamt hat mir 

die Uni in Reykjavik gut gefallen, die Räumlichkeiten sind größtenteils sehr modern und die 

Dozierenden sind wirklich sehr aufgeschlossen, was eine angenehme Lernatmosphäre ermöglicht 

– auch das Duzen der Dozent*innen trägt hier sicherlich zu bei. Die meisten Prüfungen sind bereits 

Ende November oder Anfang Dezember, ich bin jedoch trotz der kalten und dunklen Jahreszeit 

noch bis kurz vor Weihnachten geblieben, wodurch ich die Stadt nochmal ohne Unistress ganz neu 

kennenlernen durfte und noch einige Ausflüge und Trips machen konnte. 

 

 



Unterkunft  

Da die Mietpreise in Reykjavik wirklich hoch sind, würde ich empfehlen, sich früh genug für einen 

Wohnheimplatz auf der Website https://www.studentagardar.is/english/ zu bewerben. Nur wenige 

meiner Freund*innen haben nicht in einem der Wohnheime gewohnt, sondern über Facebook oder 

Ähnlichem ein WG-Zimmer gefunden, dies war jedoch meist deutlich teurer und aufwendiger, als 

ins Wohnheim zu ziehen. Ich habe mich Anfang April, noch bevor ich eine offizielle „Confirmation 

of Studies“ von der Universität in Island erhalten habe, für einen Wohnheimplatz beworben (diese 

musste ich dann nachreichen). Bei der Bewerbung können drei Wünsche angegeben werden, für 

die man sich auf die Warteliste setzen lassen kann. Wenn man sich früh genug bewirbt, stehen die 

Chancen gut, einen Platz zu bekommen. Ich bin letztlich im alten und günstigeren Part des 

Wohnheims „Gamli Gardur“ gelandet, was ich zu keiner Zeit bereut habe. Dort habe ich ca. 700€ 

im Monat für mein Zimmer bezahlt und habe damit ca. 150€ weniger als Freund*innen von mir im 

neuen Part bezahlt. Ich kann das Wohnheim Gamli sehr empfehlen, es ist direkt neben den 

meisten Unigebäuden, die Anbindung an die Innenstadt war super und hier wohnten die meisten 

meiner Freund*innen sowie generell sehr viele Erasmus Studenten. Zwar teilt man sich im alten 

Part des Wohnheims eine Küche und Gemeinschaftsbäder mit ca. 12 Personen, trotzdem ist die 

Duschsituation beispielsweise sehr entspannt. Ein Waschbecken hat zudem jedes Zimmer. Der 

neuere Teil ist unfassbar modern und zu empfehlen, wenn man bereit ist, etwas mehr Geld zu 

investieren. Dort haben alle Student*innen ihr eigenes Bad und die Küche/der 

Gemeinschaftsbereich verfügt über einen großen Wohnbereich mit einem Sofa und Fernseher. 

Einen großen Gemeinschaftsraum konnte man zusätzlich für Partys oder Geburtstage mieten und 

hier fanden über das Semester immer wieder Partys statt, die vom ESN Network veranstaltet 

wurden. Ein hilfreicher Hinweis ist vielleicht noch, dass man sich im Wohnheim sowohl Handtücher 

und Bettbezüge, als auch die Bettwäsche selbst mitbringen muss. Falls man dies nicht aus 

Deutschland mitbringen möchte, gibt es zwei relativ günstige große skandinavische Möbelhäuser 

in der Stadt, bei denen man sich die Dinge besorgen kann und sie gegebenenfalls vor der Abreise 

an Mitstudent*innen, die länger dort bleiben, wieder loswerden kann. Für ca. 50€ kann man sich im 

Bookshop der Universität einen WLAN Router kaufen, um im Zimmer Internet zu empfangen. Hier 

lohnt es sich, schnell zu sein, denn sie waren bei mir schon in der O-Woche schnell ausverkauft. 

 

Sonstiges  

An der Universität gibt es leider keine Mensa, wie wir sie aus Deutschland kennen. Die Cafeteria 

im Hauptgebäude Haskalatorg bietet zwar ein warmes Mittagessen an, dieses liegt jedoch bei ca. 

10€ (mit Student*innenrabatt!). Weil auch sonst das Essen auswärts ziemlich teuer ist, haben wir 

eigentlich immer Zuhause gekocht. Der günstigste Supermarkt ist Bonus, eine besonders gute 

Auswahl an Lebensmitteln hat der Supermarkt Kronan, dieser ist jedoch etwas teurer. Wer sich 

vegan oder vegetarisch ernährt, braucht sich in Island keine Sorgen machen, dies ist dort weit 

verbreitet und es gibt überall Alternativen.  

Island würde ich jedem empfehlen, der sich für Natur, Wandern und Trips begeistert. Die meisten 

Austauschstudierenden, die nach Island kommen, haben sich für das Land genau aus diesem 

Grund entschieden. So wird an den Wochenenden sicherlich weniger gefeiert als an anderen 

Erasmus-Standorten, dafür geht es umso öfter auf Trips, um das wunderschöne und einzigartige 

Land zu erkunden. Da ich leider vor Anreise im August aufgrund der Hausarbeiten in Bremen 

keine Zeit hatte, vor dem Semester anzureisen, um das Land zu erkunden, habe ich über das 

Semester verteilt sehr viele kleinere Trips mit Freunden gemacht. (Falls Zeit dafür da ist, empfehle 

ich noch vor Unibeginn die Ring Road zu machen!) Es finden sich eigentlich immer Leute, die Lust 

haben, etwas zu unternehmen und mit fünf Leuten ist es preislich wirklich in Ordnung, sich ein 

Auto und AirBnBs zu mieten. Im Sommer lohnt es sich, Campingausrüstung dabeizuhaben, falls 

https://www.studentagardar.is/english/


man nicht vorhat, campen zu gehen, sind jedoch Wanderschuhe, Thermounterwäsche und eine 

wasserdichte Wander- oder Regenhose unverzichtbar. Da das Tageslicht ab November schnell 

weniger wird und auch das Wetter eisiger, regnerischer und stürmischer wird, macht es Sinn, 

bestimmte Orte auf jeden Fall bis in den Oktober hinein zu besuchen. Große Empfehlungen für 

den August oder Anfang September sind die Westman Islands und die Highlands. Vor November 

lege ich die Westfjords ans Herz (mein persönliches Highlight von allen Trips), denn die Straßen 

sind im Winter teils nicht befahrbar oder geschlossen. Im Winter hingegen ist die Südküste 

wunderschön, besonders an kalten klaren Tagen. Der Diamond Beach ist beispielsweise 

besonders empfehlenswert, wenn es kalt genug ist, dass dort große Eisklötze liegen. Wir haben 

noch im Dezember eine Gletscherwanderung gemacht, bei der wir auch durch Eishöhlen 

gewandert sind. Diese geführten Touren sind zwar extrem teuer, aber wirklich jeden Cent wert. Ich 

kann folgenden Anbieter empfehlen, denn dort gibt es einen Studentenrabatt (Preis-Leistungs-

Verhältnis war das Beste, was wir gefunden haben), die Gruppengröße ist viel kleiner als bei 

anderen Anbietern und die Tourguides sind äußerst sympathisch: https://www.icewalkers.tours/all-

trips/. Besonders schön soll laut zahlreichen Erzählungen auch der Osten der Insel sein, hierfür 

braucht es jedoch mehr als ein Wochenende. Für die meisten Ausflugziele ist leider ein Mietauto 

die günstigste und unkomplizierteste Option, es lohnt sich jedoch auch, die Umgebung Reykjaviks 

mit dem Bus zu erkunden. Eine schöner Tagesausflug, der mit dem Bus möglich ist, ist eine 

Wanderung auf dem Mount Esja.  

 

Nach der Rückkehr  

Nach der Rückkehr müssen alle erforderlichen Dokumente auf Mobility Online eingereicht werden. 

Das Transcript of Records kann auf der Universitätswebsite Ugla gedownloadet werden. Erst nach 

dem Einreichen der Dokumente wird die zweite Erasmusrate ausgezahlt. 

 

 

Fazit  

 

Insgesamt kann ich ein Auslandssemester an der Universität in Reykjavik wirklich sehr 

weiterempfehlen. Sowohl das Land selbst, als auch die Stadt Reykjavik sowie die 

Mitstudent*innen, die ich dort kennengelernt habe, vermisse ich jetzt schon unfassbar doll. Ich 

habe wirklich tolle Freund*innen gefunden und super viel erlebt. Island ist eine besondere Insel, 

die einem ein Auslandssemester ermöglicht, in dem man Natur erlebt, die einzigartig ist. So habe 

ich neben unfassbar vielen Wasserfällen und Nordlichtern auch zwei Vulkanausbrüche sehen 

dürfen. Dies sind Erfahrungen, die wirklich ganz, ganz besonders sind und für immer bleiben. Sehr 

besonders ist es auch, den Wechsel der Jahreszeiten in Island mitzuerleben, der wirklich spürbar 

ist. Meine größte Empfehlung ist es, sich nicht von den 4,5 Stunden Tageslicht abschrecken zu 

lassen, die es im Dezember nur noch sind. Es ist definitiv ganz anders als in Deutschland, aber 

wenn man weiterhin viel unternimmt und Freund*innen trifft, kann man auch das Wetter und die 

Dunkelheit mit der Aussicht, dass es nur ein Winter ist, romantisieren. Zwischendurch hatten wir – 

besonders in der Klausurenphase – alle mit der Dunkelheit zu kämpfen, da hilft es jedoch, 

trotzdem viel rauszugehen und sich auch das Leben drinnen gemütlich zu machen. Wir haben 

viele Filmabende gemacht, zusammen gemalt, gestrickt, gebacken und gekocht. Auch 

Spaziergänge über den zugefrorenen See, Schneespaziergänge oder Spaziergänge am Strand bei 

Sonnenuntergang gehörten dann zur Tagesordnung. Über diese Erfahrungen im Gastland hinaus 

öffnet einem das Kennenlernen eines anderen universitären Systems neue Sichtweisen und 

Perspektiven, die ich nicht missen möchte. Einmal über den Tellerrand hinauszuschauen und 

vielleicht auch die eigene Komfortzone auch zu verlassen, ermöglicht ein persönliches Wachstum, 

weshalb ein Auslandssemester definitiv eine einmalige Chance darstellt. 

https://www.icewalkers.tours/all-trips/
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